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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag zum Fest-
klemmen einer Tischplatte an einer den Beschlag durch-
ragenden Säule, aufweisend

- ein erstes und ein zweites Beschlagteil mit je einem
Anlageabschnitt zur Anlage an der Säule aus ent-
gegengesetzten Richtungen,

- wenigstens ein in eine Freigabestellung und eine
Klemmstellung verbringbares Klemmteil und

- ein Betätigungselement, das relativ zu den Be-
schlagteilen beweglich ist, um das Klemmteil zwi-
schen der Freigabestellung und der Klemmstellung
zu verbringen.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner einen höhenvers-
tellbaren Tisch aufweisend ein Tischgestell mit einer
Säule und eine Tischplatte.
[0003] Ein solcher Beschlag ist aus DE 199 14 184 A1
bekannt.
[0004] DE 199 14 184 A1 beschreibt eine an einer
vertikalen Tragstange festlegbare Klammer. Die Trag-
stange ist zwischen dem Boden und der Decke fixierbar.
Die Klammer wird von einem Paar von getrennten Teilen
gebildet, die je eine halbkreisförmige Druckfläche auf-
weisen. Bei dem Paar von Teilen tritt ein Verbindungs-
bolzen durch das erste Teil hindurch, so dass der Kopf an
diesem anliegt. An dem zweiten Teil, welches an der
anderen Seite der Stange angeordnet ist, ist für den
Verbindungsbolzen eine Mutter angelegt. An der Klam-
mer kann eine Konsole für ein Regalbrett befestigt wer-
den.
[0005] FR 2 829 808 A1 betrifft ein System zur Ab-
stützung von Multimediaequipment an einer Tischplatte.
Eine Stützstange ist über eine zweiteilige Klammer mit
einem Oberteil und einem Unterteil an der Tischplatte
gehalten. Die Teile der Klammer sind mittels Klemm-
schrauben an der Stützstange fixiert. An der Stützstange
sind weitere Regalbretter befestigt.
[0006] Ein aus DE 20 2013 008 627 U1 bekannter
Beistelltisch besteht aus einer Fußplatte, einer daran
montierten Stange und einer an der Stange bewegbaren
Tischplatte. An der Tischplatte ist ein Flansch ange-
bracht. In dem Flansch sind zwei Bremsbacken montiert.
Die Bremsbacken sind so angeordnet, dass die Platte
höhenverstellt werden kann, sobald sie entgegen der
Schwerkraft angekippt wird. Die Tischplatte ist außerhalb
der Mitte an der Stange aufgehängt, sodass das Eigen-
gewicht der Tischplatte für den für eine Fixierung durch
Verklemmen nötigen Anpressdruck sorgt. In dem
Flansch kann eine Druckfeder montiert sein, um die
Tischplatte nach dem Verstellen in die Klemmung zurück
zu drücken.
[0007] Bei dieser Art der Verklemmung der Tischplatte
an der Stange besteht jedoch die Gefahr, dass beim

Anstoßen der Tischplatte von unten die Klemmwirkung
aufgehoben wird, sodass die Tischplatte absacken kann.
[0008] Es sind ferner höhenverstellbare Schreibtische
mit manuell oder kraftunterstützt teleskopierbaren Bei-
nen zahlreich bekannt. Diese sind jedoch im Allgemeinen
relativ schwer, konstruktiv aufwendig und entsprechend
teuer.

Aufgabe der Erfindung

[0009] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine ein-
fache und schnelle Höhenverstellung einer sicher fixier-
baren Tischplatte zu ermöglichen.

Beschreibung der Erfindung

[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Beschlag mit den in Anspruch 1 angege-
benen Merkmalen und einen Tisch gemäß Anspruch 13.

Erfindungsgemäßer Beschlag

[0011] Der erfindungsgemäße Beschlag dient zum
Festklemmen einer Tischplatte in unterschiedlichen Hö-
hen an einer den Beschlag durchragenden Säule. Die
Säule ist dabei vorzugsweise schräg, d. h. gegenüber der
Vertikalen geneigt, ausgerichtet. Der Beschlag bewirkt
dabei eine horizontale Ausrichtung der Tischplatte im
festgeklemmten Zustand. Der Beschlag ermöglicht es,
die Tischplatte in unterschiedlichen Höhen (Positionen)
an der Säule festzulegen und für ein Verstellen der Höhe
der Tischplatte die Verklemmung aufzuheben.
[0012] Der Beschlag weist ein erstes und ein zweites
Beschlagteil auf. Die Beschlagteile weisen jeweils einen
Anlageabschnitt zur Anlage an der Säule auf. Die Anla-
geabschnitte der beiden Beschlagteile sind für eine An-
lage an der Säule aus unterschiedlichen Richtungen an
den Beschlagteilen angeordnet. Beispielsweise kann
einer der Anlageabschnitte dazu eingerichtet sein, von
hinten (von einem Benutzer eines Tisches mit dem Be-
schlag aus gesehen) und der andere der Anlageab-
schnitte von vorne an der Säule anzuliegen. Die beiden
Anlageabschnitte können jeweils einen Reibbelag auf-
weisen. Der Reibbelag erhöht die Reibung zwischen den
Beschlagteilen und der Säule.
[0013] Die beiden Beschlagteile können starr mit der
Tischplatte verbunden werden. Sie können insbesonde-
re aus unterschiedlichen Richtungen (zum Beispiel von
oben und von unten) in eine Öffnung der Tischplatte
einsetzbar sein. Vorzugsweise sind die beiden Beschlag-
teile unmittelbar miteinander verbindbar, insbesondere
lösbar miteinander verbindbar. Die beiden Beschlagteile
können miteinander verschraubbar sein.
[0014] Für einen Gebrauch eines Tisches mit dem
Beschlag liegen die beiden Anlageabschnitte, insbeson-
dere die Reibbeläge, an der Säule an. Die Tischplatte
wird dadurch reibschlüssig an der Säule gehalten. Zum
Verstellen der Höhe der Tischplatte werden die Anlage-
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abschnitte durch Kippen der Tischplatte von der Säule
entfernt. Die Tischplatte mit den Beschlägen kann dann
stufenlos an der Säule verschoben werden.
[0015] Der Beschlag weist weiterhin wenigstens ein
Klemmteil auf. Das wenigstens eine Klemmteil ist in eine
Freigabestellung und eine Klemmstellung verbringbar.
Zwischen der Freigabestellung und der Klemmstellung
kann sich das wenigstens eine Klemmteil typischerweise
um einige Millimeter, beispielsweise zwischen 4 mm und
8 mm, bewegen. In der Freigabestellung des wenigstens
einen Klemmteils ermöglicht der Beschlag ein Durch-
führen der Säule unter Beabstandung der Anlageab-
schnitte von der Säule. Somit kann die Höhe einer Tisch-
platte eines Tisches mit dem Beschlag verstellt werden,
wenn sich das wenigstens eine Klemmteil in der Frei-
gabestellung befindet. In der Klemmstellung erzwingt
das wenigstens eine Klemmteil eine Anlage der Anlage-
abschnitte an der Säule. Ein Verstellen der Höhe der
Tischplatte ist mithin nicht möglich, wenn sich das we-
nigstens eine Klemmteil in der Klemmstellung befindet.
Wenn sich das Klemmteil in der Klemmstellung befindet,
ist insbesondere sichergestellt, dass die Höhe der Tisch-
platte nicht versehentlich verstellt wird, beispielsweise
wenn die Tischplatte von unten angestoßen wird.
[0016] Ein Tisch mit dem erfindungsgemäßen Be-
schlag ist daher besonders sicher zu benutzen.
[0017] In der Klemmstellung kann das wenigstens eine
Klemmteil selbst an der Säule anliegen, um die Anlage
der Anlageabschnitte an der Säule zu erzwingen. Für
eine besonders sichere Fixierung kann das wenigstens
eine Klemmteil einen Reibbelag aufweisen.
[0018] Vorzugsweise weist der Beschlag ein erstes
Klemmteil für das erste Beschlagteil und ein zweites
Klemmteil für das zweite Beschlagteil auf. In der Klemm-
stellung kann dabei jedes der beiden Klemmteile sicher-
stellen, dass der Anlageabschnitt des jeweils zugeord-
neten Beschlagteils nicht von der Säule abgehoben wer-
den kann. Durch die Verwendung von zwei Klemmteilen
kann der Beschlag besonders sicher und zuverlässig an
der Säule fixiert werden.
[0019] Der Beschlag weist ferner ein Betätigungsele-
ment auf, um das wenigstens eine Klemmteil zwischen
der Freigabestellung und der Klemmstellung zu verbrin-
gen. Das Betätigungselement ist hierzu relativ zu den
Beschlagteilen beweglich. Das Betätigungselement und
das Klemmteil können starr miteinander verbunden sein.
Insbesondere können das Betätigungselement und das
Klemmteil Abschnitte eines gemeinsamen Bauteils sein.
Vorzugsweise sind das Betätigungselement und das
wenigstens eine Klemmteil voneinander separate Bau-
teile. Typischerweise sind das Betätigungselement und
das wenigstens eine Klemmteil relativ zueinander be-
weglich, insbesondere rotatorisch und/oder translato-
risch. Das Betätigungselement und das Klemmteil sind
grundsätzlich miteinander bewegungsgekoppelt. Mit an-
dern Worten bewirkt eine Bewegung des Betätigungs-
elements eine Bewegung des Klemmteils.
[0020] Das Betätigungselement ermöglicht es auf ein-

fache Weise, einerseits den Beschlag für einen Ge-
brauch eines Tisches mit dem Beschlag zu sperren, d.
h. das Klemmteil in der Klemmstellung zu halten, und
andererseits ein Verstellen der Höhe zu ermöglichen, d.
h. das Klemmteil in die Freigabestellung zu verbringen.
Das Betätigungselement vereinfacht mithin die sichere
Benutzung des Tisches mit dem Beschlag.
[0021] Der Beschlag kann kostengünstig hergestellt
werden. Die Komponenten des Beschlags können
Spritzgussteile, insbesondere Kunststoffspritzgussteile,
sein. Durch den Beschlag kann ein leichter und preis-
günstiger höhenverstellbarer Tisch bereitgestellt wer-
den.
[0022] Das Betätigungselement kann beispielsweise
ein Hebel oder ein Schieber sein. Das Betätigungsele-
ment kann für eine Betätigung mit einem Finger, insbe-
sondere einem Daumen, ausgebildet sein. Typischer-
weise ist das Betätigungselement an dem ersten oder
dem zweiten Beschlagteil angeordnet.
[0023] Vorzugsweise ist an dem ersten Beschlagteil
eine Blende verschieblich geführt. Die Blende kann ein
erstes Klemmteil bilden. Durch Verschieben der Blende
zu dem Anlageabschnitt des ersten Beschlagteils hin
bzw. von dem Anlageabschnitt des ersten Beschlagteils
weg kann der Beschlag zum Fixieren einer Position an
der Säule geschlossen, d. h. das erste Klemmteil in die
Klemmstellung verbracht, bzw. zum Verstellen der Posi-
tion geöffnet, d. h. das erste Klemmteil in die Freigabe-
stellung verbracht, werden. Indem das erste Klemmteil
durch die Blende gebildet ist, können Spalte im Bereich
des ersten Beschlagteils für den Gebrauch eines Tisches
mit dem Beschlag minimiert werden.
[0024] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine
Verrastung das Klemmteil in der Klemmstellung hält.
Dadurch kann vermieden werden, dass das Klemmteil
unbeabsichtigt in die Freigabestellung übergeht.
[0025] Besonders bevorzugt wirkt die Verrastung zwi-
schen dem Betätigungselement und der Blende. Beim
Verrasten des Betätigungselements an der Blende kann
die Blende zusätzlich gegen die Säule gepresst werden.
Dies bewirkt eine besonders feste Fixierung des Be-
schlags an der Säule.
[0026] Bevorzugt weist der Beschlag einen Klemmring
auf. Der Klemmring kann ein zweites Klemmteil bilden.
Der Klemmring kann eine allseitig geschlossene Öffnung
zum Durchführen der Säule aufweisen. Die Öffnung ist
typischerweise in der Art eines Langlochs ausgebildet.
Der Klemmring kann die Säule umgreifen. Eine Kompo-
nente einer translatorischen Bewegung des Klemmrings
beim Verbringen zwischen der Freigabestellung und der
Klemmstellung kann quer zur Säule verlaufen.
[0027] Besonders bevorzugt ist der Klemmring an dem
zweiten Beschlagteil verschieblich geführt. Durch Ver-
schieben des Klemmrings zu dem Anlageabschnitt des
zweiten Beschlagteils hin bzw. von dem Anlageabschnitt
des zweiten Beschlagteils weg kann der Beschlag zum
Fixieren einer Position an der Säule geschlossen, d. h.
das zweite Klemmteil in die Klemmstellung verbracht,
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bzw. zum Verstellen der Position geöffnet, d. h. das
zweite Klemmteil in die Freigabestellung verbracht, wer-
den. Die Führung des Klemmrings an dem zweiten Be-
schlagteil ermöglicht einen besonders kompakten Auf-
bau des Beschlags. Vorteilhafterweise ist der Klemmring
in einem von dem ersten und dem zweiten Beschlagteil
eingeschlossenen Innenraum angeordnet.
[0028] An dem Beschlag kann ein Bolzen um eine
Bolzenachse drehbar gelagert sein. Vorzugsweise wirkt
das Betätigungselement mit dem Bolzen zusammen. Mit
anderen Worten kann der Bolzen durch Betätigen des
Betätigungselements um die Bolzenachse gedreht wer-
den. Das Betätigungselement kann über den Bolzen am
Beschlag gelagert sein. Das Betätigungselement und
der Bolzen sind vorzugsweise unverdrehbar bezüglich
der Bolzenachse an einander gehalten. Vorzugsweise
bewirkt eine Drehung des Bolzens eine Bewegung des
wenigstens einen Klemmteils zwischen der Klemmstel-
lung und der Freigabestellung. Der Bolzen ermöglicht es,
eine Kopplung des Betätigungselements mit dem
Klemmteil, insbesondere mit zwei voneinander separa-
ten Klemmteilen, einzurichten.
[0029] Vorzugsweise ist in dem ersten und dem zwei-
ten Beschlagteil jeweils ein Lagersitz für den Bolzen
ausgebildet. Dies ermöglicht eine in axialer Richtung
bezüglich der Bolzenachse beanstandete Lagerung
des Bolzens. Die breite Abstützung des Bolzens erhöht
die Steifigkeit. Dies ist für das Halten des wenigstens
einen Klemmteils in der Klemmstellung vorteilhaft. So-
fern ein Klemmring als ein Klemmteil vorgesehen ist,
kann der Klemmring ein Langloch aufweisen, durch wel-
ches der Bolzen ragt.
[0030] Der Bolzen kann einen endständigen Bolzen-
abschnitt und einen von der Bolzenachse beabstandet
Fortsatz aufweisen. Der eigenständige Bolzenabschnitt
ist typischerweise konzentrisch zur Bolzenachse. Vor-
zugsweise greifen der endständige Bolzenabschnitt und
der Fortsatz in eine Ausnehmung des Betätigungsele-
ments ein. Dadurch kann eine formschlüssige Kopplung
des Bolzens und des Betätigungselements erreicht wer-
den, sodass der Bolzen mittels des Betätigungselement
gedreht werden kann. Es können separate Ausnehmun-
gen oder eine gemeinsame Ausnehmung für den Bolzen-
abschnitt und den Fortsatz im Betätigungselement vor-
gesehen sein. Der Fortsatz kann das Betätigungsele-
ment durchragen. Mit anderen Worten kann ein freies
Ende des Fortsatzes über das Betätigungselement über-
stehen.
[0031] Besonders bevorzugt greift der Fortsatz in eine
langgestreckte Rücknehmung des Klemmteils, insbe-
sondere des ersten Klemmteils, ein. Die Rücknehmung
erstreckt sich zumindest abschnittsweise quer zu einer
Bewegungsrichtung des (ersten) Klemmteils. Insbeson-
dere kann sich die Rücknehmung zumindest bereichs-
weise quer zu einer Verschiebesichtung einer am ersten
Beschlagteil geführten Blende, welche das erste Klemm-
teil bildet, verlaufen. Bei einer Drehung des Bolzens
bewirkt der Eingriff des exzentrisch zur Bolzenachse

angeordneten Fortsatzes eine Verschiebung des (ers-
ten) Klemmteils. Der Eingriff des Fortsatzes in die Rück-
nehmung ermöglicht die Ausbildung einer einfachen
montierbaren Kopplung zwischen dem Bolzen und
dem (ersten) Klemmteil.
[0032] Der Bolzen und das Klemmteil, insbesondere
das zweite Klemmteil, können über jeweilige Verzah-
nungsabschnitte zusammenwirken. An den Bolzen kann
ein Zahnrad oder ein Zahnradsegment angeformt sein.
Das Zahnradsegment kann einem exzentrischen Fort-
satz des Bolzens bezüglich der Bolzenachse gegenüber-
liegend angeordnet sein. Dadurch kann beim Drehen des
Bolzens eine gegenläufige Bewegung der beiden
Klemmteile erreicht werden. Das (zweite) Klemmteil
kann wenigstens eine Zahnstange aufweisen. Vorzugs-
weise ist die Zahnstange an das (zweite) Klemmteil an-
geformt. Über den Eingriff der Verzahnungsabschnitte
kann das (zweite) Klemmteil durch eine Drehung des
Bolzens mit großer Kraft gegen die Säule gedrückt wer-
den.
[0033] Besonders bevorzugt ist der Beschlag in zwei
zueinander spiegelsymmetrischen Konfigurationen zu-
sammenbaubar. Dieselben Komponenten ermöglichen
es somit, einen Beschlag zur Verwendung an einer rech-
ten oder an einer linken Säule eines Tisches mit zwei
Säulen und zwei Beschlägen zu erhalten. Die vorge-
nannten Komponenten des Beschlags sind hierzu je
selbst spiegelsymmetrisch. Symmetrieebenen des ers-
ten und zweiten Beschlagteils sowie ggf. der Blende und
des Klemmrings enthalten eine Säulenachse einer den
Beschlag durchragenden Säule. Eine Symmetrieebene
des Bolzens enthält die Bolzenachse. Das Betätigungs-
element kann sich im Wesentlichen in seiner Symmetrie-
ebene erstrecken. Rastnocken einer Verrastung, Lager-
sitze für den Bolzen in den Beschlagteilen, ein Langloch
im Klemmring zum Durchführen des Bolzens sowie Ver-
zahnungsabschnitte an dem Klemmring können je dop-
pelt vorhanden sein.

Erfindungsgemäßer Tisch

[0034] In den Rahmen der vorliegenden Erfindung fällt
ferner ein höhenverstellbarer Tisch. Der Tisch weist ein
Tischgestell mit einer Säule auf. Die Säule erstreckt sich
zumindest abschnittsweise geradlinig. Die Säule ist vor-
zugsweise schräg ausgerichtet. Mit anderen Worten
kann die Säule gegenüber der Vertikalen geneigt ver-
laufen. Der Tisch weist weiterhin eine Tischplatte auf. An
der Tischplatte ist ein oben beschriebener, erfindungs-
gemäßer Beschlag angeordnet. Der Beschlag ermög-
licht es, die Tischplatte in unterschiedlichen Höhen (Po-
sitionen) an der Säule festzuklemmen und für ein Ver-
stellen der Höhe der Tischplatte die Verklemmung auf-
zuheben.
[0035] Der Beschlag ist im Allgemeinen an einer Öff-
nung in der Tischplatte angeordnet. Insbesondere kön-
nen die beiden Beschlagteile von unterschiedlichen Sei-
ten in die Öffnung eingesetzt sein.
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[0036] Der Beschlag ist grundsätzlich exzentrisch an
der Tischplatte (abseits ihres Schwerpunkts) angeord-
net. Durch das Eigengewicht der Tischplatte werden die
Anlageabschnitte des Beschlags gegen die Säule ge-
presst, wenn die Tischplatte nicht aktiv gegen die Wir-
kung der Schwerkraft angekippt wird. Durch das Eigen-
gewicht der Tischplatte werden die Anlageabschnitte
vorzugsweise so stark gegen die Säule gepresst, dass
die Tischplatte in der eingestellten Höhe verbleibt. Mit
anderen Worten genügt in der Regel die Anpressung der
Anlageabschnitte gegen die Säule zum Fixieren der
Tischplatte an der Säule, auch wenn sich das wenigstens
eine Klemmteil in der Freigabestellung befindet. Die ge-
neigte Ausrichtung der Säule verstärkt (bei gleicher Ex-
zentrizität des Beschlags zum Schwerpunkt der Tisch-
platte) die Klemmwirkung. Der Beschlag ist typischer-
weise derart auf die Neigung der Säule abgestimmt, dass
die an der Säule fixierte Tischplatte horizontal ausge-
richtet ist.
[0037] Wenn sich das wenigstens eine Klemmteil in
der Freigabestellung befindet, kann die Tischplatte ge-
gen die Schwerkraftwirkung angekippt und zur Einstel-
lung der Höhe entlang der Säule verfahren werden. Die
derart eingestellte Höhe wird nach dem Loslassen der
Tischplatte durch den Reibschluss zwischen den Anla-
geabschnitten des Beschlags und der Säule gehalten.
[0038] Um ein (unbeabsichtigtes) Verändern der Höhe
der Tischplatte zu vermeiden, wird das wenigstens eine
Klemmteil mittels des Betätigungselements in die
Klemmstellung verbracht. Das wenigstens eine Klemm-
teil liegt hierbei vorzugsweise unmittelbar an der Säule
an. In der Klemmstellung erzwingt das wenigstens eine
Klemmteil eine Anlage der Anlageabschnitte der beiden
Beschlagteile an der Säule. Insbesondere kann das
Klemmteil in der Klemmstellung ein Verkippen der Tisch-
platte verhindern.
[0039] Die Säule kann ein Rohr, insbesondere ein
Metallrohr sein. Die Tischplatte kann aus Holz bestehen
oder mit einem Holzwerkstoff gefertigt sein.
[0040] Der erfindungsgemäße Tisch kann kosten-
günstig bereitgestellt werden. Ferner kann der erfin-
dungsgemäße Tisch für einen höhenverstellbaren Tisch
relativ leicht sein. Durch den erfindungsgemäßen Be-
schlag ist einerseits die Höhe der Tischplatte in einfacher
Weise und schnell verstellbar, andererseits kann die
Tischplatte in der eingestellten Höhe zuverlässig fixiert
werden. Zum Verändern der Höhe wird das Klemmteil
mittels des Betätigungselements in die Freigabestellung
verbracht, sodann wird die Tischplatte gegen die
Schwerkraftwirkung angekippt (angehoben) und in die
gewünschte Höhe verschoben, schließlich wird das
Klemmteil mittels des Betätigungselements wieder in
die Klemmstellung überführt. Dies kann mit wenigen,
einfachen Handgriffen und insbesondere ohne Werk-
zeug oder sonstige Hilfsmittel erfolgen.
[0041] Der Tisch kann beispielsweise als Schreibtisch,
als Beistelltisch, als Werkbank für Bastelarbeiten oder
dergleichen oder als Esstisch verwendet werden. Insbe-

sondere mit mehreren Tischplatten kann der Tisch auch
als Regal verwendet werden.
[0042] Das Tischgestell kann eine weitere Säule auf-
weisen und an der Tischplatte kann ein weiterer Be-
schlag für die weitere Säule angeordnet sein. Durch
die zwei Säulen kann die Standsicherheit des Tisches
verbessert werden. Zudem kann durch die beiden Säu-
len verhindert werden, dass die Tischplatte sich um die
Säule drehen kann, auch wenn die Säule einen kreis-
förmigen Querschnitt aufweist. Eine (gedachte) Verbin-
dungsgerade der Beschläge verläuft grundsätzlich nicht
durch den Schwerpunkt der Tischplatte. Die beiden Säu-
len verlaufen in der Regel zumindest abschnittsweise
parallel zueinander.
[0043] Das Tischgestell kann einen Stützschenkel auf-
weisen. Der Stützschenkel kann die Standsicherheit des
Tisches weiter verbessern. Bei einem Tischgestell mit
zwei Säulen sind typischerweise zwei Stützschenkel vor-
gesehen Vorzugsweise ist der Stützschenkel klappbar
an der (jeweiligen) Säule angelenkt. Dies ermöglicht es,
das Tischgestell für Phasen des Nichtgebrauchs platz-
sparend zusammen zu klappen.
[0044] Vorzugsweise kann die Tischplatte von der
Säule abgezogen werden, wenn sich das Klemmteil in
der Freigabestellung befindet. Dadurch kann der Tisch
zur Aufbewahrung oder für einen Transport in einfacher
Weise zerlegt werden.
[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen, der Beschreibung
und der Zeichnung. Erfindungsgemäß können die vor-
stehend genannten und die noch weiter ausgeführten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder zu mehreren in
beliebigen, zweckmäßigen Kombinationen Verwendung
finden. Die gezeigten und beschriebenen Ausführungs-
formen sind nicht als abschließende Aufzählung zu ver-
stehen, sondern haben vielmehr beispielhaften Charak-
ter für die Schilderung der Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und Zeichnung

[0046] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand von Ausführungsbeispielen beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Beschlag mit ei-
nem ersten und einem zweiten Beschlagteil,
wobei sich eine ein erstes Klemmteil bildende
Blende in einer Klemmstellung befindet, in ei-
ner schematischen Perspektivansicht;

Fig. 2 den Beschlag von Figur 1, wobei die Blende
durch Betätigen eines Betätigungselements
in eine Freigabestellung überführt wurde, in
einer schematischen Perspektivansicht;

Fig. 3 die Blende des Beschlags von Figur 1 in einer
freigestellten, schematischen Perspektivan-
sicht;
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Fig. 4 das Betätigungselement des Beschlags von
Figur 1 in einer freigestellten, schematischen
Perspektivansicht;

Fig. 5 das erste Beschlagteil des Beschlags von Fi-
gur 1 in einer freigestellten, schematischen
Perspektivansicht;

Fig. 6 einen über das Betätigungselement drehba-
ren Bolzen des Beschlags von Figur 1 in einer
freigestellten, schematischen Perspektivan-
sicht;

Fig. 7 einen durch eine Drehung des Bolzens ver-
schiebbaren Klemmring, welcher ein zweites
Klemmteil des Beschlags von Figur 1 bildet,
in einer freigestellten, schematischen Per-
spektivansicht;

Fig. 8 das zweite Beschlagteil des Beschlags von
Figur 1 in einer freigestellten, schematischen
Perspektivansicht;

Fig. 9 eine schematische Schnittansicht durch den
Beschlag von Figur 1;

Fig. 10 eine weitere schematische Perspektivansicht
der Blende des Beschlags von Figur 1;

Fig. 11 einen erfindungsgemäßen Tisch mit zwei
Säulen, an welchen eine Tischplatte durch
zwei erfindungsgemäße Beschläge höhen-
verstellbar gehalten ist, in einer schemati-
schen Perspektivansicht;

Fig. 12 den Tisch von Figur 11 in einem zusammen-
gefalteten Zustand, in einer schematischen
Perspektivansicht.

[0047] Die Figuren 1 und 2 zeigen einen Beschlag 10.
In Figur 1 ist der Beschlag 10 in einem geschlossenen
Zustand dargestellt. In Figur 2 befindet sich der Beschlag
10 in einem geöffneten Zustand.
[0048] Der Beschlag 10 weist ein erstes Beschlagteil
12 und ein zweites Beschlagteil 14 auf. Die beiden Be-
schlagteile 12, 14 können über hier nicht näher darge-
stellte Schrauben miteinander verbunden sein. Die Be-
schlagteile 12, 14 können Randabschnitte zur ober‑ bzw.
unterseitigen Anlage an einer Tischplatte aufweisen.
[0049] An dem ersten Beschlagteil 12 ist ein erstes
Klemmteil 16 in Form einer Blende 18 verschieblich ge-
führt. Im geschlossenen Zustand des Beschlags 10 (ver-
gleiche Figur 1) befindet sich das erste Klemmteil 16 in
einer Klemmstellung; im geöffneten Zustand des Be-
schlags 10 (vergleiche Figur 2) befindet sich das erste
Klemmteil 16 in einer Freigabestellung.
[0050] Der Beschlag 10 weist ferner ein Betätigungs-
element 20 auf. Das Betätigungselement 20 kann einen

Vorsprung 22 zum Auslenken des Betätigungselement
20 mit Fingern einer Hand aufweisen. Durch Betätigen
des Betätigungselements 20 kann das erste Klemmteil
16 in die Klemmstellung bzw. Freigabestellung verbracht
werden.
[0051] Einzelteile des Beschlags 10 sind nachfolgend
in einzelnen Figuren dargestellt. Hierbei zeigen

- Figur 3: die das erste Klemmteil 16 bildende Blende
18,

- Figur 4: das Betätigungselement 20,
- Figur 5: das erste Beschlagteil 14,
- Figur 6: einen Bolzen 24,
- Figur 7: ein zweites Klemmteil 26 in Form eines

Klemmrings 28,
- Figur 8: das zweite Beschlagteil 14.

[0052] In Figur 9 ist der Beschlag10 im geschlossenen
Zustand (vergleiche Figur 1) in einer Schnittansicht ge-
zeigt. Figur 10 zeigt eine weitere Ansicht des durch die
Blende 18 gebildeten ersten Klemmteils 16.
[0053] Figur 11 zeigt einen Tisch 30. Der Tisch 30
weist eine Tischplatte 32 auf. Der Tisch 30 weist ferner
ein Tischgestell 34 auf. Das Tischgestell 34 ist hier mit
zwei Säulen 36 gebildet. Die beiden Säulen 36 können
insgesamt geradlinig verlaufen. Die Säulen 36 erstre-
cken sich parallel zueinander. Die Säulen 36 sind vor-
liegend schräg ausgerichtet. Bei der dargestellten Aus-
führungsform des Tisches 30 ist an jeder der Säulen 36
ein Stützschenkel 38 schwenkbar angelenkt. Im ausge-
klappten Zustand halten die Stützschenkel 38 die Säulen
36 in der vordefinierten Neigung gegenüber der Vertika-
len. Die beiden Stützschenkel 38 können über eine Quer-
strebe 40 miteinander verbunden sein.
[0054] Die Tischplatte 32 ist an den Säulen 36 höhen-
verstellbar. Hierzu sind zwei Beschläge 10, 10’ in Öffnun-
gen der Tischplatte 32 eingesetzt. Die Säulen 36 durch-
ragen die Beschläge 10, 10’. Die beiden Beschläge 10,
10’ des Tisches 30 sind zueinander spiegelsymmetrisch.
Die in den Figuren 3 bis 8 gezeigten Einzelteile können in
zwei unterschiedlichen Konfigurationen zusammenge-
setzt werden, um die spiegelsymmetrischen Beschläge
10, 10’ zu erhalten. Der Montagezustand des Beschlags
10 entspricht dem des in den Figuren 1, 2 und 9 gezeigten
Beschlag 10.
[0055] Für einen Gebrauch des Tisches 30 wird die
Tischplatte 32 an den Säulen 36 festgeklemmt. Die ers-
ten und zweiten Klemmteile 16, 26 der Beschläge 10, 10’
werden hierzu jeweils mittels der Betätigungselemente
20 in die Klemmstellung verbracht. Zur Höhenverstellung
der Tischplatte 32 werden die ersten und zweiten Klemm-
teile 16, 26 jeweils mittels der Betätigungselemente 20 in
die Freigabestellung verbracht. Die Tischplatte 32 kann
dann angekippt und entlang der Säulen 36 verschoben
werden. Beim Loslassen der Tischplatte 32 wird diese
über die Beschläge 10, 10’ wieder an den Säulen 36
festgeklemmt. Um die eingestellte Höhe zu sichern, ins-
besondere gegen ein unbeabsichtigtes Verstellen bei
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Kontakt mit der Tischplatte 32, werden die Beschläge 10,
10’ mittels der Betätigungselemente 20 wieder geschlos-
sen.
[0056] Das Zusammenwirken der Einzelteile des Be-
schlags 10 bzw. 10’ miteinander und mit der jeweils zu-
geordneten Säule 36 wird nachfolgend im Einzelnen
beschrieben.
[0057] Das erste Beschlagteil 12 weist einen ersten
Anlageabschnitt 42 zur Anlage an der Säule 36 auf. Das
zweite Beschlagteil 14 weist einen zweiten Anlageab-
schnitte 44 zur Anlage an der Säule 36 auf. Die Anlage-
abschnitte 42, 44 der beiden Beschlagteile 12, 14 sind
zur Anlage aus entgegengesetzten Richtungen an der
Säule 36 ausgebildet, vergleiche insbesondere Figur 9.
Bei Benutzung des Tisches 30 liegen die Anlageab-
schnitte 42, 44 von hinten bzw. vorne an der Säule 36
an. Zur Höhenverstellung der Tischplatte 32 werden die
Anlageabschnitte 42, 44 von der Säule 36 entfernt. Die
Anlageabschnitte 42, 44 können jeweils einen Reibbelag
46a, 46b aufweisen. Der Reibbelag 46a, 46b kann je ein
Gummielement sein. Die Reibbeläge 46a, 46b erhöhen
die Reibung zwischen den Anlageabschnitten 42, 44 und
der Säule 36.
[0058] Das erste und das zweite Beschlagteil 12, 14
weisen je einen Lagersitz 48, 50 zur drehbaren Lagerung
des Bolzens 24 auf, vergleiche Figuren 5 und 8. Vor-
liegend ist jeweils ein weiterer Lagersitz 48’, 50’ zur
spiegelverkehrten Montage des Bolzens 24 vorgesehen.
Im ersten Beschlagteil 12 sind die Lagersitze 48, 48’
durch miteinander verbundene Ausnehmungen gebildet.
Im zweiten Beschlagteil 14 sind die Lagersitze 50, 50’
durch voneinander separate Ausnehmungen gebildet.
Für den Eingriff in den Lagersitz 48 des ersten Beschlag-
teils 12 können am Bolzen 24 radiale Wandabschnitte 52
vorgesehen sein, vergleiche Figur 6.
[0059] Das Betätigungselement 20 ist mit dem Bolzen
24 drehgekoppelt. Mit anderen Worten bewirkt eine Be-
tätigung des Betätigungselements 20 eine Drehung des
Bolzens 24 um seine Bolzenachse 25. Das Betätigungs-
element 20 (vergleiche Figur 4) weist eine nichtrotations-
ymmetrische Ausnehmung 54, die mit zwei Teilausneh-
mungen gebildet sein kann, für einen Eingriff bzw. Durch-
griff des Bolzens 24 auf. Der Bolzen 24 weist einen
endständigen Bolzenabschnitt 56 und einen gegenüber
der Bolzenachse 25 versetzten Fortsatz 58 auf, verglei-
che Figur 6. Der Fortsatz 58 kann in axialer Richtung über
den endständigen Bolzenabschnitt 56 hinaus vorstehen.
Der endständige Bolzenabschnitt 56 greift im montierten
Zustand in die Ausnehmung 54 des Betätigungsele-
ments 20 ein; der Fortsatz 58 durchragt die Ausnehmung
54 (vergleiche auch Figur 9).
[0060] Zur verschieblichen Führung der Blende 18 am
ersten Beschlagteil 12 sind an dem ersten Beschlagteil
12 und der Blende 18 zueinander korrespondierende
Führungseinrichtungen 60a, 60b ausgebildet, verglei-
che Figuren 5 und 10. Die Blende 18 kann einen weiteren
Reibbelag 46c aufweisen, welcher im geschlossenen
Zustand des Beschlags 10, d. h. wenn sich das durch

die Blende 18 gebildete erste Klemmteil 16 in der Klemm-
stellung befindet, an der Säule 36 anliegt, vergleiche
Figur 9.
[0061] Das erste Klemmteil 16 weist eine langge-
streckte Rücknehmung 62 auf, welche quer zur Verschie-
berichtung verläuft, vergleiche Figuren 9 und 10. Der
exzentrische Fortsatz 58 des Bolzens 24 greift in die
langgestreckte Rücknehmung 62 ein. Eine Drehung
des Bolzens 24 bewirkt mithin eine Bewegung des ersten
Klemmteils 16 zwischen der Klemmstellung und der Frei-
gabestellung.
[0062] Um den geschlossenen Zustand des Be-
schlags 10 zu sichern, ist eine Verrastung zwischen
dem Betätigungselement 20 und der Blende 18 einge-
richtet. Die Blende 18 weist eine Rastkontur 64 auf (ver-
gleiche Figur 10), welche mit einer Nase 66 des Betäti-
gungselements 20 (vergleiche Figur 4) zusammenwirkt.
Im geschlossenen Zustand des Beschlags 10 drückt die
Nase 66 des Betätigungselements 20 das erste Klemm-
teil 16 gegen die Säule 36.
[0063] Der das zweite Klemmteil 16 bildende Klemm-
ring 28 ist verschieblich an dem zweiten Beschlagteil 14
geführt. An dem zweiten Beschlagteil 14 unter dem
Klemmring 28 sind hierzu zueinander korrespondieren-
de Führungseinrichtungen 68a, 68b ausgebildet, ver-
gleiche Figuren 7 und 8. Der Klemmring 28 kann einen
Reibbelag 46d zur Anlage an der Säule 36 aufweisen.
[0064] Der Klemmring 28 weist zwei Langlöcher 70,
70’ auf, durch welche ein zweiter Bolzenabschnitt 72 für
den Eingriff in die Lagersitze 50 bzw. 50’ im zweiten
Beschlagteil 14 geführt werden kann.
[0065] Um das zweite Klemmteil 26 (den Klemmring
28) bei einer Drehung des Bolzens 24 zwischen der
Freigabestellung und der Klemmstellung zu verbringen,
wirken das zweite Klemmteil 26 und der Bolzen 24 über
eine Verzahnung zusammen. An dem Bolzen 24 ist ein
erster Verzahnungsabschnitt 74 in Form eines Zahnrad-
segments ausgebildet. An dem zweiten Klemmteil 26
sind (symmetrisch zu einer Mittelebene) zwei zweite
Verzahnungsabschnitte 76, 76’ in Form von Zahnstan-
gen ausgebildet. Je nach montierter Konfiguration des
Beschlags 10 bzw. 10’ wirkt der erste Verzahnungsab-
schnitt 74 des Bolzens 24 mit dem zweiten Verzahnungs-
abschnitt 76 oder 76’ des zweiten Klemmteils 26 zusam-
men.
[0066] Für die Montage des Beschlags 10 oder 10’ wird
der Bolzen 24 entsprechend gedreht eingesetzt. Die
Eingriffspositionen für den Bolzens 24 in die Beschlag-
teile 12, 14 (Eingriff in die Lagersitze 48 und 50 oder 48’
und 50’) sowie der Durchgriff durch den Klemmring 28
(Durchragen des Langlochs 70 oder 70’) ändern sich
hierzu korrespondierend. Auch das Betätigungselement
20 wird entsprechend gedreht auf den Bolzen 24 aufge-
setzt. Im Übrigen ergeben sich für die Montage des Be-
schlag 10 bzw. 10’ keine Unterschiede.
[0067] Figur 12 zeigt den Tisch 30 in einem zusam-
mengeklappten Zustand. Die Stützschenkel 38 sind an
die Säulen 36 herangeklappt. Die Tischplatte 32 ist von
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den Säulen 36 abgezogen. Die Tischplatte 32 kann mit-
hilfe von Hakenelementen 78 an den Stützschenkeln 38
eingehängt werden. Die Hakenelemente 78 sind vorlie-
gend an den zweiten Beschlagteilen 14 ausgebildet, hier
an diese angeformt.
[0068] Zusammenfassend betrifft die Erfindung einen
Beschlag zur Höhenverstellung einer Tischplatte an ei-
ner Säule und einen Tisch mit einem solchen Beschlag.
Für die Benutzung des Tisches wird eine Tischplatte
mittels des Beschlags reibschlüssig an der Säule ge-
halten. Zum Verändern der Höhe der Tischplatte wird
der Reibschluss durch Verkippen der Tischplatte gegen-
über der Säule aufgehoben. Um die Tischplatte in der
eingestellten Höhe zu sichern, ist an dem Beschlag
wenigstens ein Klemmteil vorgesehen. Mittels eines Be-
tätigungselements kann das Klemmteil an der Säule zur
Anlage gebracht werden, sodass ein Verkippen der
Tischplatte gegenüber der Säule nicht möglich ist. Um
die Höhenverstellung zu erlauben, kann das Klemmteil
mittels des Betätigungselements von der Säule entfernt
werden, sodass ein Verkippen der Tischplatte gegenüber
der Säule ermöglicht ist.

Bezugszeichenliste

[0069]

Beschlag 10, 10’
erstes Beschlagteil 12
zweites Beschlagteil 14
erstes Klemmteil 16
Blende 18
Betätigungselement 20
Vorsprung 22
Bolzen 24
Bolzenachse 25
zweites Klemmteil 26
Klemmring 28
Tisch 30
Tischplatte 32
Tischgestell 34
Säule 36
Stützschenkel 38
Querstrebe 40
erster Anlageabschnitt 42
zweiter Anlageabschnitt 44
Reibbelag 46a, 46b, 46c, 46d
Lagersitz 48, 48’, 50, 50’
Wandabschnitte 52
Ausnehmung 54
endständiger Bolzenabschnitt 56
Fortsatz 58
Führungseinrichtungen 60a, 60b
Rücknehmung 62
Rastkontur 64
Nase 66
Führungseinrichtungen 68a, 68b
Langlöcher 70, 70’

zweiter Bolzenabschnitt 72
erster Verzahnungsabschnitt 74
zweite Verzahnungsabschnitte 76, 76’
Hakenelement 78

Patentansprüche

1. Beschlag (10, 10’), zum Festklemmen einer Tisch-
platte (32) in unterschiedlichen Höhen an einer, vor-
zugsweise schräg ausgerichteten, den Beschlag
(10, 10’) durchragenden Säule (36), aufweisend

- ein erstes und ein zweites Beschlagteil (12, 14)
mit je einem Anlageabschnitt (42, 44) zur Anlage
an der Säule (36) aus entgegengesetzten Rich-
tungen,
- wenigstens ein in eine Freigabestellung und
eine Klemmstellung verbringbares Klemmteil
(16, 26) und
- ein Betätigungselement (20), das relativ zu den
Beschlagteilen (12, 14) beweglich ist, um das
Klemmteil (16, 26) zwischen der Freigabestel-
lung und der Klemmstellung zu verbringen,

dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verrastung das wenigstens eine Klemm-
teil (16, 26) in der Klemmstellung hält.

2. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein erstes Klemmteil (16) für
das erste Beschlagteil (12) und ein zweites Klemm-
teil (26) für das zweite Beschlagteil (26) vorgesehen
sind.

3. Beschlag (10, 10’) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem ersten Beschlagteil (12) eine Blende (18) ver-
schieblich geführt ist, wobei die Blende (18) ein
erstes Klemmteil (16) für das erste Beschlagteil
(12) bildet.

4. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verrastung zwischen dem
Betätigungselement (20) und der Blende (18) wirkt.

5. Beschlag (10, 10’) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Klemmring (28) ein zweites Klemmteil (26) für das
zweite Beschlagteil (26) bildet.

6. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klemmring (28) an dem
zweiten Beschlagteil (26) verschieblich geführt ist.

7. Beschlag (10, 10’) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungselement (20) mit einem um eine Bolzen-
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achse (25) drehbar am Beschlag (10, 10’) gelagerten
Bolzen (24) zusammenwirkt.

8. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste und das zweite Be-
schlagteil (12, 14) je einen Lagersitz (48, 48’; 50, 50’)
für den Bolzen (24) aufweisen.

9. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bolzen (24) einen end-
ständigen Bolzenabschnitt (56) und einen von der
Bolzenachse (25) beabstandeten Fortsatz (58) auf-
weist, und vorzugsweise dass der endständige Bol-
zenabschnitt (56) und der Fortsatz (58) in eine Aus-
nehmung (54) des Betätigungselements (20) ein-
greifen.

10. Beschlag (10, 10’) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fortsatz (58) in eine lang-
gestreckte Rücknehmung (62) des Klemmteils (16)
eingreift.

11. Beschlag (10, 10’) nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet,dass der Bolzen (24)
und das wenigstens eine Klemmteil (26) über jewei-
lige Verzahnungsabschnitte (74; 76, 76’) zusam-
menwirken.

12. Beschlag (10, 10’) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Beschlag (10, 10’) in zwei zueinander spiegelsym-
metrischen Konfigurationen zusammenbaubar ist.

13. Höhenverstellbarer Tisch (30) aufweisend

- ein Tischgestell (34) mit einer, vorzugsweise
schräg ausgerichteten, Säule (36),
- eine Tischplatte (32), und
- einen an der Tischplatte (32) angeordneten
Beschlag (10, 10’) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche.

14. Tisch (30) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tischgestell (34) eine weitere
Säule (36) aufweist und dass an der Tischplatte (32)
ein weiterer Beschlag (10, 10’) für die weitere Säule
(36) angeordnet ist.

15. Tisch (30) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tischgestell (34) einen
Stützschenkel (38) aufweist, der vorzugsweise
klappbar an der Säule (36) angelenkt ist.

Claims

1. Fitting (10, 10’) for clamping a table top (32) at
different heights to a preferably obliquely aligned

column (36) extending through the fitting (10, 10’),
the fitting comprising

- a first and a second fitting part (12, 14), each
having an abutment section (42, 44) for abut-
ment against the column (36) from opposite
directions,
- at least one clamping part (16, 26) movable into
a release position and a clamping position, and
- an actuating element (20) movable relative to
the fitting parts (12, 14) for moving the clamping
part (16, 26) between the release position and
the clamping position,

characterized in that
a locking mechanism holds the at least one clamping
part (16, 26) in the clamping position.

2. Fitting (10, 10’) according to claim 1, characterized
in that a first clamping part (16) is provided for the
first fitting part (12) and a second clamping part (26)
is provided for the second fitting part (26).

3. Fitting (10, 10’) according to one of the preceding
claims, characterized in that a cover (18) is slidably
guided on the first fitting part (12), wherein the cover
(18) forms a first clamping part (16) for the first fitting
part (12).

4. Fitting (10, 10’) according to claim 3, characterized
in that the locking mechanism acts between the
actuating element (20) and the cover (18).

5. Fitting (10, 10’) according to one of the preceding
claims, characterized in that a clamping ring (28)
forms a clamping part (26) for the second fitting part
(26).

6. Fitting (10, 10’) according to claim 5, characterized
in that the clamping ring (28) is slidably guided on
the second fitting part (26).

7. Fitting (10, 10’) according to one of the preceding
claims, characterized in that the actuating element
(20) cooperates with a bolt (24) mounted on the fitting
(10, 10’) so as to be rotatable about a bolt axis (25).

8. Fitting (10, 10’) according to claim 7, characterized
in that the first and the second fitting part (12, 14)
each have a bearing seat (48, 48’; 50, 50’) for the bolt
(24).

9. Fitting (10, 10’) according to claim 7 or 8, character-
ized in that the bolt (24) has a terminal bolt portion
(56) and an extension (58) spaced from the bolt axis
(25), and preferably that the terminal bolt portion (56)
and the extension (58) engage in a recess (54) of the
actuating element (20).
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10. Fitting (10, 10’) according to claim 9, characterized
in that the extension (58) engages in an elongated
recess (62) of the clamping part (16).

11. Fitting (10, 10’) according to one of claims 7 to 10,
characterized in that the bolt (24) and the at least
one clamping part (26) cooperate via respective
toothed portions (74; 76, 76’).

12. Fitting (10, 10’) according to one of the preceding
claims, characterized in that the fitting (10, 10’) can
be assembled in two mutually mirror-symmetrical
configurations.

13. Height-adjustable table (30) comprising

- a table frame (34) with a, preferably obliquely
aligned, column (36),
- a table top (32), and
- a fitting (10, 10’) according to one of the pre-
ceding claims arranged at the table top (32).

14. Table (30) according to claim 13, characterized in
that the table frame (34) has a further column (36)
and in that a further fitting (10, 10’) for the further
column (36) is arranged at the table top (32).

15. Table (30) according to claim 13 or 14, character-
ized in that the table frame (34) comprises a support
leg (38) which is preferably hingedly connected to
the column (36).

Revendications

1. Ferrure (10, 10’) conçue pour coincer rigidement un
plateau (32) de table, à des hauteurs différentes, sur
une colonne (36) préférentiellement orientée à l’o-
blique et traversant ladite ferrure (10, 10’), compre-
nant

- des première et seconde parties (12, 14) dont
chacune est munie d’une zone (42, 44) de venue
en applique, destinée à venir s’appliquer contre
la colonne (36) à partir de directions opposées,
- au moins une pièce de coincement (16, 26)
pouvant être amenée à une position de libéra-
tion et à une position de coincement, et
- un élément d’actionnement (20) mobile par
rapport auxdites parties (12, 14) de la ferrure,
afin de déplacer ladite pièce de coincement (16,
26) entre ladite position de libération et ladite
position de coincement,

caractérisée par le fait
qu’un système de crantage maintient la pièce de
coincement (16, 26), à présence minimale, dans la
position de coincement.

2. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 1, caracté-
risée par le fait qu’une première pièce de coince-
ment (16) et une seconde pièce de coincement (26)
sont prévues, respectivement, pour la première par-
tie (12) et pour la seconde partie (14) de ladite
ferrure.

3. Ferrure (10, 10’) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée par le fait qu’un capot (18)
est guidé à coulissement sur la première partie (12)
de ladite ferrure, lequel capot (18) constitue une
première pièce de coincement (16) dévolue à ladite
première partie (12) de la ferrure.

4. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 3, caracté-
risée par le fait que le système de crantage agit
entre l’élément d’actionnement (20) et le capot (18).

5. Ferrure (10, 10’) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée par le fait qu’une bague de
coincement (28) constitue une seconde pièce de
coincement (26) dévolue à la seconde partie (14)
de ladite ferrure.

6. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 5, caracté-
risée par le fait que la bague de coincement (28) est
guidée à coulissement sur la seconde partie (14) de
ladite ferrure.

7. Ferrure (10, 10’) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée par le fait que l’élément
d’actionnement (20) coopère avec un tenon (24)
monté à rotation autour d’un axe (25) sur ladite
ferrure (10, 10’).

8. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 7, caracté-
risée par le fait que les première et seconde parties
(12, 14) de ladite ferrure sont pourvues, à chaque
fois, d’un siège de palier (48, 48’ ; 50, 50’) dévolu au
tenon (24).

9. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 7 ou 8, ca-
ractérisée par le fait que le tenon (24) comprend
une zone d’extrémité (56) et une région protubérante
(58) située à distance de l’axe (25) dudit tenon ; et
par le fait que, de préférence, ladite zone d’extré-
mité (56) dudit tenon et ladite région protubérante
(58) pénètrent dans un évidement (54) de l’élément
d’actionnement (20).

10. Ferrure (10, 10’) selon la revendication 9, caracté-
risée par le fait que la région protubérante (58)
pénètre dans une contre-dépouille allongée (62)
de la pièce de coincement (16).

11. Ferrure (10, 10’) selon l’une des revendications 7 à
10, caractérisée par le fait que le tenon (24), et la
pièce de coincement (26) à présence minimale,

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



11

19 EP 4 262 479 B1 20

coopèrent par l’intermédiaire de régions dentées
(74 ; 76, 76’) respectives.

12. Ferrure (10, 10’) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée par le fait que ladite ferrure
(10, 10’) peut être assemblée en deux configurations
à symétries spéculaires.

13. Table (30) réglable en hauteur, comprenant

- un châssis (34) doté d’une colonne (36) pré-
férentiellement orientée à l’oblique,
- un plateau (32) et
- une ferrure (10, 10’) conforme à l’une des
revendications précédentes, implantée sur ledit
plateau (32) de la table.

14. Table (30) selon la revendication 13, caractérisée
par le fait que le châssis (34) de ladite table est nanti
d’une colonne (36) supplémentaire ; et par le fait
qu’une ferrure (10, 10’) additionnelle, dévolue à
ladite colonne (36) supplémentaire, est implantée
sur le plateau (32) de ladite table.

15. Table (30) selon la revendication 13 ou 14, caracté-
risée par le fait que le châssis (34) de ladite table est
muni d’une jambe d’appui (38) articulée sur la co-
lonne (36), de préférence avec faculté de rabat.
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